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Vorwort der Herausgeber 

Am 10. September 2022 beging Heiner Eichner seinen 80. Geburtstag. Die He-
rausgeber nahmen dieses Ereignis zum Anlass, dem lange gehegten Wunsch 
des Jubilars einer Edition seiner gesammelten Schriften, einem quasi fitiasom 
múfqlúm, zu entsprechen und ihm damit aufs Herzlichste zu gratulieren. 

Das aufwendige Herausgabeprojekt hatte zum Ziel, die weitverstreuten Ar-
beiten Heiner Eichners zusammenzuführen, wobei der Jubilar und die Heraus-
geber sich bemüht haben, diese im Rahmen der Möglichkeiten zu überarbeiten 
und zu aktualisieren. Im Zuge dessen wurden alle bereits publizierten Arbeiten 
neu gesetzt. Es darf an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben, dass die Gesamt-
ausgabe der Schriften Heiner Eichners auf eine Vorarbeit mehrerer KollegInnen 
zurückgeht. Das aktuelle Projekt ist – nach einer längeren Pause – aus einem frü-
heren Versuch erwachsen, ausgewählte Schriften Heiner Eichners herauszuge-
ben. Damals, vor elf Jahren, wurde der Jubilar mit einer Vorabversion von teils 
abgedruckten, teils neu gesetzten Beiträgen zu seinem 70. Geburtstag im Kreise 
seiner KollegInnen, StudentInnen und FreundInnen überrascht. Das Projekt wur-
de von den Fachkollegen sehr willkommen geheißen. Leider konnte es nicht zum 
Abschluss gebracht werden. Umso mehr freuen wir uns nun, eine Gesamtaus-
gabe vorlegen zu können. Dabei wurde die Gelegenheit genutzt, sowohl erwei-
terte Versionen einiger Publikationen als auch verschriftlichte Fassungen von 
Vorträgen aufzunehmen. Zudem sind Beiträge, die ursprünglich auf Türkisch, 
Albanisch und Esperanto erschienen sind, von uns ins Deutsche übersetzt wor-
den. 

Das vier Bände umfassende Oeuvre spiegelt Heiner Eichners mehr als fünf-
zig Jahre währende Publikationstätigkeit wider, in der er sich unter anderem mit 
zentralen Fragen indoeuropäischer Phonologie und Morphologie auseinander-
gesetzt hat. Der Breite der indoeuropäischen Sprachenvielfalt entsprechend hat 
er aber auch zu vielen Einzelsprachen geforscht. Einigen Sprachzweigen indes-
sen galt sein besonderes Augenmerk und so hat der verehrte Jubilar in vielfa-
cher Weise zum Anatolischen, Germanischen und Italischen publiziert sowie 
auch zum nichtindoeuropäischen Etruskischen. 

Aus seinen anatolischen Forschungen ist vor allem auf die Entdeckung des 
nach ihm benannten „Eichnerschen Gesetzes“ hinzuweisen, wonach grundsprach-
liches langes *ē nicht durch die Laryngale *h2 und *h3 „umgefärbt“ wird. Be-
sondere Aufmerksamkeit richtete der Jubilar innerhalb der anatolischen Sprachfa-
milie auf die kleineren Sprachen Lydisch und Lykisch, wobei er sich davon 
ausgehend auch mit spezifischen Fragen der anatolischen Metrik befasst hat. Im 
Bereich der italischen Sprachen hat er neben wortkundlichen Beiträgen auch zu 
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Fragen von Kult und Metrik publiziert, ebenso wie zur Thematik der Schrift-
lichkeit, wobei er hier auch das Etruskische und das damit verwandte Lemni-
sche in seine Forschungen einbezogen hat. Aus dem Germanischen schließlich sei 
auf sein besonderes Interesse an den runischen Denkmälern hingewiesen. 

Neben diesen vielfach behandelten Sprachzweigen hat er aber auch immer 
wieder an den „Rändern“ der großen indogermanischen Sprachfamilie geforscht 
und sich mit weniger untersuchten Sprachen beschäftigt. Aus diesem spezifi-
schen Interesse gehen seine Publikationen zum Illyrischen, Albanischen sowie 
zur neuiranischen Sprache Zaza(ki) hervor. 

Außer den historisch gewachsenen Sprachen hat sich Heiner Eichner inten-
siv auch den Plansprachen, dabei vor allem dem Esperanto gewidmet, wovon 
mehrere seiner Arbeiten beredtes Zeugnis ablegen. 

Zu guter Letzt stammen aus Heiner Eichners Feder auch einige Biographien 
herausragender Linguisten, in denen er akribisch deren Lebenswege bzw. Er-
kenntnisse nachzeichnet. 

Die Gesamtausgabe ist in dreizehn thematisch zusammengehörige Kapitel 
gegliedert. Bei der Aufteilung auf die vier Bände wurde zudem darauf geachtet, 
einen gleichmäßigen Umfang zu erreichen. Somit finden sich im ersten Band 
die Kapitel (1) „Kulturgeschichtliches“, (2) „Indoeuropäisch“, (6) „Planspra-
chen, Esperantologie“, (7) „Biographisches“ sowie Kapitel zu den Sprachen der 
ostindoeuropäischen Kulturkreise (3) „Indoiranisch“, (4) „Slavisch“ und (5) „Il-
lyrisch“. Der zweite Band enthält das umfangreiche Kapitel (8) „Anatolisch“. 
Im dritten Band sind die Kapitel gesammelt, die Untersuchungen zu den Spra-
chen der westindoeuropäischen Kulturkreise samt ihrer nichtindoeuropäischen 
Kontaktsprachen enthalten, nämlich (9) „Italisch“, (10) „Etruskisch, Rätisch, 
Lemnisch, Venetisch“, die einen gemeinsamen Schriftraum bilden, (11) „Kel-
tisch“ sowie (12) „Germanisch, Runendenkmäler“. Der vierte Band enthält 
schließlich die ausführlichen Studien zu den indoeuropäischen Zahlwörtern 
‚zwei‘ bis ‚fünf‘, Heiner Eichners bislang unveröffentlichte Habilitationsschrift 
von 1982. Ein eigener Registerband wird die Gesamtausgabe erschließen. 

Ein derart ambitioniertes Projekt wäre freilich nicht ohne die Mitwirkung 
vieler beteiligter FreundInnen und KollegInnen realisierbar. Es ist uns eine an-
genehme Pflicht, ihnen allen an dieser Stelle unseren besonderen Dank auszu-
drücken.  

Für ihre Mithilfe bei der Neusetzung der Beiträge danken wir Svetlana Klei-
ner, Natallia Narvaish, Petros Grossmann, Andrei Shatskov, Julian Hemmeter 
und Andreas Zerrmayr, für die technische Unterstützung Theodor Ackermann 
und Viktoria Taras. Andrei Shatskov sind wir auch für die sprachliche Redak-
tion der englischen Beiträge zum Anatolischen dankbar. Bei Svetlana Kleiner 
bedanken wir uns außerdem für die erfolgreiche Vermittlung des Herausgabe-
projekts an den Springer-Metzler Verlag. Jost Gippert stellte uns dankenswer-
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terweise die OCR-Version von Heiner Eichners Habilitationsschrift zur Verfü-
gung und legte Fürsprache beim Verlag ein. Ein besonderer Dank gebührt Co-
rinna Salomon für die großartige Unterstützung bei der finalen Vorbereitung 
der Druckversion der Gesamtausgabe sowie im unendlichen Kampf mit den Son-
derzeichen.  

An dieser Stelle danken wir herzlich allen KollegInnen, die am Vorgänger-
projekt der ausgewählten Schriften mitgewirkt haben: Melanie Mahlzahn, Ve-
lizar Sadovski, Hannes A. Fellner, Aaron Griffith, Theresa-Susanna Illès, Hans-
Christian Luschützky und Barbora Machajdíková. 

Den Koautoren danken wir besonders für ihre Zustimmung zur Aufnahme 
der gemeinsamen Beiträge in diese Edition (in alphabetischer Reihenfolge): 
Birgit Christiansen, Janka Istenič, Milan Lovenjak, Robert Nedoma, Martina 
Pesditschek, Johannes Reinhart, Peter Ruggendorfer und Martin Seyer. 

Die Schriften Heiner Eichners sind in über vierzig Verlagen erschienen. Für 
ihre Zustimmung zur Aufnahme der Beiträge in die vorliegende Gesamtheraus-
gabe drücken wir ihnen unsere Dankbarkeit aus.  

Dem J. B. Metzler Verlag gilt unsere Danksagung für die Aufnahme dieser 
mehrbändigen Edition in sein Programm und für die Übernahme angefallener 
Lizenzgebühren. Unser aufrichtiger Dank ergeht schließlich an Herrn Dr. Fer-
dinand Pöhlmann für die exzellente Zusammenarbeit und fachkundige Betreu-
ung. 

Beim Verfassen dieser Worte im Dezember 2023 haben wir uns bereits auf 
die feierliche Übergabe an den Jubilar gefreut. Traurigerweise hat uns Heiner 
Eichner nur wenige Wochen vor dem Erscheinen der ersten beiden Bände völlig 
unerwartet verlassen. Seinem Andenken sei diese Edition hiermit gewidmet.   

Wien im April 2024 Katja Ackermann 
Joachim Matzinger 
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1. 
Kulturgeschichtliches 



IIndoeuropäische Seelenbegriffe 

0. Die Fragestellung dieses Beitrags zielt auf zwei unterschiedliche Bereiche.
Erstens auf die Begriffsbildung im Wortschatz des Bedeutungsbezirks „Seele
(und ähnlich)“, wobei ausgewählte einschlägige Lemmata wie griech. psykhé:,
lat. anima oder dt. Seele mit dem Instrumentarium der historischen Semantik,
Wortbildung und Etymologie zu untersuchen wären. Dabei kann Material aus
der gesamten Indogermania mit ihren zwölf großen Sprachzweigen1 herange-
zogen werden. Zweitens richtet sie sich auf einschlägige Textzeugnisse aus ei-
ner reichen Überlieferung, in denen Vorstellungen über die Seele zum Ausdruck
kommen. Hierfür kommen nur die Sprachzweige mit mehr oder weniger unge-
brochener altindoeuropäischer Tradition in Frage, also Indisch, Iranisch, Grie-
chisch, Italisch und Anatolisch; die Sprachzweige mit abgeleiteter Schriftkultur
und aus der Fremde übernommenen religiösen Vorstellungen, die hauptsächlich
auf Mission von außen her beruhen, können dafür höchstens ausnahmsweise
herangezogen werden.

Zu berücksichtigen ist noch, dass die Bereiche Indisch und Griechisch2 auf 
diesem Symposion durch Referate von anderer Seite abgedeckt werden, und 
daher nur ergänzend zu behandeln sind. [132] 

Der Begriff der Seele in der Religions-
wissenschaft

– Psykhé: – Seele – anima, Festschrift für Karin Alt 
zum 7. Mai 1998. 

© Der/die Autor(en), exklusiv lizenziert an
Springer-Verlag GmbH, DE, ein Teil von Springer Nature 2024
H. Eichner, Heiner Eichner: Gesammelte Schriften,
https://doi.org/10.1007/978-3-662-69374-2_1

https://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/978-3-662-69374-2_1&domain=pdf
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11. Eine prinzipielle Frage ist, inwieweit man im Hinblick auf die altindoeuropä-
ischen Verhältnisse überhaupt mit Recht von „Seele“ sprechen kann. Die Mög-
lichkeit hierzu ist dadurch gegeben, dass die betreffenden Wortformen, auch die
rekonstruierten, mit Bedeutungen versehen sind, und dass wir die alten Texte
nicht nur lesen, sondern auch übersetzen. So ergeben sich eventuelle Überset-
zungsäquivalenzen wie ‚Hauchseele‘, ‚Schauseele‘, ‚Seelenflüssigkeit‘, auf die
ich mich für die Zwecke dieses Referats stützen kann. Doch ist dabei stets im
Auge zu behalten, dass bei derartigen Übersetzungsausdrücken der Bestandteil
„Seele“ auf interpretativer Erweiterung und Verdeutlichung beruht, und dass
man ebensogut oder besser nur von „Hauch“, „Schau, Anschauung“, „Flüssig-
keit“ sprechen kann oder sollte. Auch diese Ausdrücke beruhen auf sprachlicher
Konstruktion, doch lassen sich zu ihnen leichter Korrelate in der gegenständli-
chen Welt oder im Bereich der Sinnesperzeption angeben.

Der Bereich des „Atems“ etwa umfasst im Vedischen eine ganze Reihe von 
Termini: prāṇá- ‚Vorwärtsatem‘ = ‚Aushauch (?) (und Atem par excellence)‘ 
und apāná- ‚Zurückatem‘ = ‚Einhauch‘ (?), samāná- ‚Zusammenhauch‘ (?)3. Es be-
gegnen weiter udāná- ‚Emporhauch‘ (?), vyāná- ‚Querhauch‘ (?), doch über-
haupt ist die konkrete, über die Analyse in Wortbildungsbestandteile hinausge-
hende Bedeutungsbestimmung problematisch. Otto Böhtlingk bestimmte prā-
ṇa- zunächst als ‚Einatmen‘4 und hat sich erst später vom Gegenteil ‚Ausatmen‘ 

samāná-
 

            
           

 
  

 
           

  prāṇá   apāná   vyāná   
samāná samāná  

             
sámāna  

sám  
          
          jīv  
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überzeugen lassen5. Die Substantive haben Entsprechungen bei den [133] Verbal-
komposita pra-an- ‚vorwärts atmen = ausatmen‘, (auch:) ‚zu atmen beginnen‘ 
und ‚atmen (par excellence)‘, und man hat weiter die Kollokation mit dem Wind 
(vāta-), die sachlich mit dem Begriff der bewegten Atemluft zu tun hat. Wenn 
man zu atmen aufhört, stirbt man, so dass klar wird, dass trotz anderer Auftei-
lung des Begriffsfeldes doch eine Äquivalenz zu unserem „Atem, atmen“ gege-
ben ist. Wilhelm Schulze6 hat eine Stelle aus dem gotischen Evangelium mit dem 
Rigveda verglichen, wo es von Jesus heißt: 

Markus XV.37 iþ Jesus aftra letands stibna mikila uzon ‚und Jesus ließ eine 
laute Stimme hervorkommen (griech. apheìs pho:nè:n megále:n) und hauchte 
aus (got. uzon = griech. exépneusen)‘, entsprechend Rigveda X 55,5 adyā ma-
māra sá hyáh sám āna ‚heute ist er gestorben, gestern hat er noch vollständig 
geatmet (vom phasenweise wechselnden Mond)‘ (Übersetzung bzw. Interpreta-
tion von Geldner).7 

Obwohl der gotische Text wörtlich aus dem griechischen Evangelientext über-
setzt ist, bleibt noch in dieser Brechung das ursprüngliche Gegensatzpaar „le-
bend atmen“ zu „sterbend ausatmen“ zu erkennen, wobei auch die äußere Über-
einstimmung der Perfektformen Präverb + *h2e-h2ónh1-e ‚... hat geatmet‘ frap-
piert. 

Wenn man in den Sanskritlexika8 für prāṇá- noch weitere Bedeutungen fin-
det wie ‚Lebensprinzip, Intellekt‘ oder ‚Organe der Seele (Atem, Sprache, Se-
hen, Gehör, Denken)‘, dann beruht dies auf weitergehender Interpretation oder 
auch auf – auf ihre Berechtigung hin erst kritisch nachzuvollziehender und nach-
zuprüfender – Übertragung moderner Begrifflichkeit auf Früheres. 

Es sind unterschiedliche Grade und Abstufungen bei der sprachlichen Ab-
bildung und Neukonstitution der Welt festzustellen. Die Begrifflichkeit des Be-
reichs „Seele“ gehört einer Stufe an, auf der das konkrete, materielle Substrat 
zurücktritt, und sprachliche Konzeption oder auch Fiktion eine wesentliche Rol-
le spielt. Auf den ersten Blick sieht es so aus, als ob unser Begriff „Seele“ weder 

Zeitschrift für Vergleichende Sprachforschung
Kleine Schriften

Rigveda. Textkritische und exege-
tische Noten
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im Sinne des Dualismus von „Seele“ und „Leib“ oder im Sinne eines Gegensat-
zes von „Seele“ und „Geist“ noch im Sinne eines „Etwas, das dem Menschen 
innewohnt und nach seinem Tode (evtl. allein) weiterexistiert“ auf altindoeuro-
päischer Sprachstufe eine Entsprechung hätte. Aber andererseits lassen sich 
doch zu vielen Erscheinungen und Ausdrücken, die von Ethnologen, [134] Reli-
gionswissenschaftlern und anderen dem Konzept der „Seele“ zugerechnet wer-
den, gewisse altindoeuropäische Analoga auffinden. 

Zur Information habe ich eine Reihe von Nachschlagewerken konsultiert 
und schließlich festgestellt, dass in der Theologischen Realenzyklopädie eine 
ebenso ausführliche wie aktuelle Bestandsaufnahme des Konzepts „Seele“ ge-
boten wird9. Es gibt dort mehrere Abschnitte, „Seele I (Religionsgeschichte)“, 
„Seele II (Altes Testament)“, „Seele III (Judentum)“, „Seele IV (Neues Testa-
ment)“, „Seele V (Kirchen- und Philosophiegeschichte)“. Im Abschnitt „Seele 
I“ stellt Hans-Peter Hasenfratz – Beiträger auch zu diesem Symposion – ein sehr 
weitgefasstes Seelenkonzept vor, das ich in etwas gekürzter Form zitiere (S. 
734): 

„Unter Seele wollen wir hier das verstanden wissen, was sich dem religiösen 
Menschen (an ihm selber und an anderen) als Mächtigkeit physischen und hy-
perphysischen [...] Lebens offenbart. Dabei ist in Anschlag zu bringen, dass sich 
vieles dem (religiösen) Menschen als Lebensmächtigkeit offenbaren und er da-
rum mit einer Vielzahl von Seelen rechnen kann, die sein (personales) Leben 
konstituieren. Die verschiedenen „seelischen Epiphanien“ lassen sich nach Funk-
tion, Verhältnis und Gestalt unterscheiden“. 

Später fügt er hinzu, dass es sich hierbei um „ethnozentrische“ Kategorien 
handele und bringt als Namen für verschiedene Funktionen Ausdrücke wie 

Vitalseele – (Körperseele) reguliert das Körperliche; 
Ichseele – (Egoseele) das geistige Leben des Menschen im Normalzu-
stand (konstituiert u.a. sein Selbstbewusstein im Wachzustand); 
Exkursionsseele – (Freiseele) verlässt den Körper in Extase oder Traum-
schlaf vorübergehend und trennt sich beim Tod endgültig von diesem; 
Außenseele – (Alter Ego, Nagual) stellt den Zusammenhang mit der Um-
gebung her und befindet sich im Normalfall außerhalb des Körpers; 
Reinkarnationsseele (im Zusammenhang der Auffassung der Wiederein-
körperung einer präexistenten Seele in einen neuen Leib bei der Zeugung). 

Hinsichtlich des Träger(bereich)s erwähnt er die Lokalisierung der Seele in 
Herz, Haar oder Knochen als „Seelenorgane“ oder „Organseelen“ und den Zu-
sammenhang mit „Ausscheidungen“: Blut, Sperma, Speichel – als Seelensub-
stanzen. 

9 Vgl. Insbesondere Hans-Peter Hasenfratz, „Seele I“, TRE, Bd. 30, Berlin, New York 
1999, 733ff. 
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Für nicht wenige der hier aufgezählten Möglichkeiten finden sich in der äl-
teren Indogermania Ausdrücke und Nachrichten, die sich entsprechend deuten 
lassen. Doch ist bereits oben gesagt, dass bei uns eingebürgerte Gegensätze (im 
Sinne eines Dualismus oder gar Antagonismus) wie die von „Seele versus Leib“ 
und „Seele versus Geist“ auf altindoeuropäischer Stufe nicht, oder zumindest 
nicht in dieser Selbstverständlichkeit, Ausschließlichkeit und Schärfe festzu-
stellen sind. So kann deutlich werden, in welchem Maße der uns geläufige Be-
griff [135] der Seele und des Psychischen auf einer zeitgebundenen, kulturspezi-
fischen, sprachlichen Fiktion beruht, der unsere Denkgewohnheiten stark ver-
haftet sind. 

Ich betrachte nun also eine Auswahl von Vorstellungen, die sich auf die Le-
benskraft, die Sinnesfunktionen einschließlich des Fühlens, Wollens, Denkens 
und Selbstbewusstseins beziehen und im Wortschatz sowie in alten Texten kon-
kreten Niederschlag finden. 

22. Zunächst möchte ich noch einmal auf Hans-Peter Hasenfratz zurückgreifen.
Er sagt im Abschnitt „Seelenvorstellungen in ausgewählten Kulturbereichen“
über die alten Ägypter (S. 735):

„Das Besondere der altägyptischen Anthropologie liegt darin, dass dieser Kul-
tur eine nachtodliche Existenz ohne die Intaktheit und ungestörte Interaktions-
fähigkeit aller anthropologischen Konstituenten des Menschen unvorstellbar ist. 
Erst, wo diese beiden Grundbedingungen dahinfallen (etwa durch Bestrafung 
im Jenseits oder Vernachlässigung der Totenpflege), spricht der Ägypter von 
„Tod“ (mwt): dieser „zweite Tod“ bedeutet Nichtsein. [...] Deshalb auch das „vi-
tale“ Interesse an der postmortalen Konservierung (Mumifizierung des Leibes, 
der hier nach unserer Definition (...) als „Seele“ anzusprechen ist)“. 

Dies kann man in abgemilderter Form auch vom Altindoeuropäischen sagen. 
Es herrscht hier die Vorstellung vor, dass man nach dem Tod im Jenseits so 
ähnlich wie im Diesseits weiterlebt, nur frei von Alter und Beschwerden, frei 
von Hunger und Durst, man wird durch regelmäßige Totenopfer mit Viktualien 
versorgt, erfreut sich ewiger Jugend, verfügt über Weidegründe und eine Spiel-
wiese, auf der sich Fohlen tummeln. So wird dem hethitischen König bei seinem 
Totenritual ausdrücklich ein Stück Wiese als Weideland übereignet10, und es 

7

Das hethitische Textzeugnis ist ausgeschrieben und kommentiert bei Heinrich Otten, 
Hethitische Totenrituale, Berlin 1958, 60–61 und Jaan Puhvel, „Meadow of the 
Otherworld“ in Indo-European tradition“, Zeitschrift für Vergleichende Sprachfor-
schung 83, 1968, 64–169 (speziell S. 65) = id., Analecta Indoeuropaea, Innsbruck 
1981, 210–215 (speziell S. 211). Dass hier indoeuropäische Tradition vorliegt, hatte 
bereits Albrecht Goetze in seiner Rezension zu Ottens Totenritualen festgestellt 
(American Journal of Archaeology 64, 1960, 378b): „A remarkable idea is that of 
the „meadow“ [...] with its herds to which the king is believed to go [...]. This differs 
so drastically from the stark pessimism of the Ancient Near East of which Hittite
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